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Rechtslage 
Checkliste Unfall
Die Checkliste Unfall soll Ihnen als Orientierungshilfe für die zu ergreifenden Sofortmassnahmen nach einem Unfall dienen. Sie legen die Liste am besten zusammen mit dem Europäischen Unfallprotokoll (erhältlich bei Ihrer Motorfahrzeug Haftpflicht-Versicherung) griffbereit in das Handschuhfach Ihres Fahrzeugs.
Das Europäische Unfallprotokoll soll Hilfe leisten bei der Geltendmachung und Durchsetzung von Schadensersatzansprüchen. Insbesondere die Angaben über den Unfallhergang sollen zur Klärung des Sachverhaltes dienen. Das Unfallprotokoll können Sie dann bei Kaskoschäden bei Ihrer eigenen Versicherung oder bei Ansprüchen gegen den Unfallgegner bei dessen Versicherung einreichen.
Hinweis: Bleiben Sie bei der Unfallschilderung so objektiv wie möglich und geben Sie grundsätzlich keine Schuldanerkennung ab. Mit einer Schuldanerkennung riskieren Sie, den Schaden selbst dann aus eigener Tasche bezahlen zu müssen, wenn Sie am Unfall nur ein Teilverschulden oder gar keine Verantwortung trifft. 

Verkehrsunfall – was nun?
Verkehrsteilnehmer sind selten so gefordert wie unmittelbar nach einem Verkehrsunfall. Oft können die Beteiligten kaum mehr genau wiedergeben, was geschehen ist. Starke Emotionen und Reaktionen werden hervorgerufen. In solchen Situationen zahlt es sich aus, wenn man die wichtigsten Punkte kennt, die für eine korrekte Regulierung entscheidend sind. Umso mehr, weil falsches Verhalten strafbar sein kann. Dieses Merkblatt enthält wichtige Tipps für das korrekte Verhalten bei Unfällen.

Generelle Tipps und Pflichten bei jedem Unfall

a) Sicherung der Unfallstelle

Alle Beteiligten müssen anhalten und nach Möglichkeit für die Sicherung des Verkehrs sorgen (auch Mitfahrer). Die Lage der Unfallstelle darf bis zum Eintreffen der Polizei nur verändert werden, wenn dies zum Schutz der Verletzten oder zur Sicherung des Verkehrs unerlässlich ist (z.B. auf Autobahnen). Die ursprüngliche Lage der Unfallsituation soll vorher auf der Strasse markiert werden. Einzelne abgesprengte Bestandteile (z.B. Scherben) oder Kleidungsstücke müssen liegen gelassen werden. Spuren (Brems-, Stopp-, Schleuder-, Blut- und andere Spuren) dürfen nicht verwischt, verändert oder zerstört werden, sondern es ist für deren Erhaltung zu sorgen. Schaulustige dürfen sich nicht bei Unfallstellen aufhalten und keine Fahrzeuge in der Nähe parkieren.
b) Unfall mit Sachschaden

Auf den Beizug der Polizei kann verzichtet werden, wenn alle Beteiligten damit einverstanden sind. Verlangt eine Partei danach, ist es zwingend, am Unfallort zu bleiben und bei der Feststellung des Sachverhalts mitzuwirken. Kann der Geschädigte nicht angetroffen und auch nicht kontaktiert werden, ist umgehend die Polizei zu verständigen. Das blosse Hinterlassen der Adresse (z.B. Visitenkarte hinter Scheibenwischer klemmen oder in Briefkasten werfen) genügt nicht. Verzichtet man auf den Beizug der Polizei, empfiehlt es sich, das blaue Europäische Unfallprotokoll von den Beteiligten ausfüllen und unterzeichnen zu lassen. Dieses Protokoll hält den Sachverhalt, die Beteiligten, den Ort und die Versicherungen fest. Das Unfallprotokoll gilt nicht als Schuldanerkennung. Es dient den involvierten Haftpflichtversicherungen zur Schadenregulierung, da ihnen in diesem Falle die Beurteilung der Schuldfrage obliegt. Dieses Formular ist in fast allen europäischen Ländern in identischer Form in Gebrauch. Die Fragen sind überall gleich nummeriert, formuliert und in der Landessprache abgefasst. Hat der Unfallgegner ein Protokoll in seiner eigenen Sprache bei sich, kann man sich anhand dieser Übersetzung ohne weiteres verständigen. Es spielt keine Rolle, welche Protokollgarnitur für die Aufnahme des Unfalls verwendet wird; wichtig ist, dass man nur eine Garnitur benützt. 

Bei einem Schaden unter CHF 1000.– bedarf es im Normalfall keiner Expertise durch einen Sachverständigen der Versicherung des Unfallverursachers. In diesem Fall sollte man einen schriftlichen Kostenvoranschlag über die voraussichtlichen Reparaturkosten (inkl. Fotos der Beschädigungen) durch eine Garage erstellen lassen und bei der entsprechenden Versicherung eine sogenannte Deckungs- und Haftungsbestätigung verlangen. Bei grösseren Sachschäden, in Zweifelsfällen oder bei Uneinigkeit unter den Beteiligten, empfiehlt sich der Beizug der Polizei. Allerdings müssen dann die Verantwortlichen aufgrund der erfolgten Verkehrsregelverletzungen mit einer Busse und unter Umständen sogar mit dem Entzug des Führerausweises rechnen.

c) Sonderfall Leasingfahrzeuge

Als Halter eines geleasten Fahrzeugs empfiehlt es sich, den Vorfall umgehend der Leasingfirma zu melden und sich ebenfalls betreffend Reparaturauftrag zu erkundigen. Viele Leasingverträge enthalten die Klausel, dass die Reparatur des Unfallfahrzeugs nur in einer von der Leasingfirma anerkannten Werkstatt erfolgen darf.

d) Unfall mit Personenschaden

Die Beteiligten, in erster Linie die Fahrzeugführer, haben die Polizei zu verständigen, wenn jemand äussere Verletzungen aufweist oder innere Verletzungen zu befürchten sind. Alle Beteiligten haben für Hilfe zu sorgen; auch Unbeteiligte sind zur Hilfeleistung verpflichtet, soweit es ihnen zumutbar ist. Zudem müssen sämtliche Beteiligten, auch Mitfahrer, bei der Feststellung des Tatbestands mitwirken. Ohne Zustimmung der Polizei darf niemand die Unfallstelle verlassen; ausgenommen sie benötigen selbst Hilfe oder holen Hilfe. Am Unfall nicht beteiligte Personen helfen, indem sie Arzt und Polizei rufen oder holen, Verletzte transportieren oder den Verkehr sichern.

Bei kleineren Schürfungen oder Prellungen kann auf den Beizug der Polizei verzichtet werden. Der Verursacher muss aber dem Verletzten Name und Adresse bekannt geben. Liegt ein Selbstunfall vor, bei dem sich Fahrzeugführer und / oder die Insassen nur geringfügig verletzen, aber keine Drittpersonen beteiligt sind, ist die Benachrichtigung der Polizei ebenfalls nicht notwendig.

Im Übrigen ist bei Verletzungen die Polizei zwingend beizuziehen. Eine verletzte Person hat die Möglichkeit, innerhalb von 3 Monaten seit dem Unfallereignis, Strafantrag wegen fahrlässiger Körperverletzung gegen den Unfallverursacher zu stellen.

e) Unfall an Bahnübergängen oder Beeinträchtigung des Bahnbetriebes

Bei Unfällen, die zu einer Behinderung des Bahnbetriebes führen, z.B. wenn ein Fahrzeug die Gleise blockiert oder Ladung etc. auf den Bahnanlagen liegen, haben die Beteiligten sofort die Bahnverwaltung zu benachrichtigen. Das gleiche gilt für Unfälle an Bahnübergängen.

f) Unfälle mit Wild

Bei Kollisionen mit Tieren hat der Fahrzeuglenker immer anzuhalten (falls die Verkehrssituation es zulässt) und festzustellen, ob das Tier im Bereich der Strasse liegt. Ein verletztes Tier darf niemals berührt oder eingefangen werden. Die sofortige Meldung einer Kollision ist nicht nur moralisch, sondern auch rechtlich zwingend. Der Wildhüter bzw. die Polizei stellt eine Bestätigung für die Versicherung aus, welche oft die Grundvoraussetzung dafür bildet, dass der am Fahrzeug entstandene Schaden aus der Teilkaskoversicherung übernommen wird. Bei einer verspäteten Meldung kann nur noch eine Bestätigung über die Kontaktaufnahme mit dem Wildhüter, nicht aber eine Unfallbestätigung ausgestellt werden. Vor allem aber droht bei verspäteter Meldung eine Verzeigung wegen vorsätzlicher Tierquälerei, zumal dadurch regelmässig ein qualvolles Verenden des verletzten Tiers in Kauf genommen wird. Weiter muss bei verspäteter Meldung mit einer Verzeigung wegen Vereitelung von Massnahmen zur Feststellung der Fahrunfähigkeit – wie sie nach jedem meldepflichtigen Unfall üblich sind – gerechnet werden.

g) Austritt von Flüssigkeiten

Ist die Sicherung der Unfallstelle nicht möglich oder kann eine Gefahr nicht unverzüglich beseitigt werden, z.B. wenn durch ausfliessende Flüssigkeiten offene Gewässer oder Grundwasser verunreinigt werden könnten, ist die Polizei sofort zu benachrichtigen.

h) Pflichtwidriges Verhalten nach Unfall

Wer die ihm auferlegten (Melde-)Pflichten verletzt, wird mit Busse bestraft. Flüchtet jemand nach einem Verkehrsunfall mit Personenschaden vom Unfallort, droht ihm nebst Busse eine (bedingte) Geld- oder Freiheitsstrafe sowie ein Strafregistereintrag. Ausserdem wird in diesen Fällen der Führerausweis für mindestens 3 Monate entzogen. 

Bei pflichtwidrigem Verhalten nach einem Verkehrsunfall muss in der Regel auch mit einer Anschuldigung wegen Vereitelung einer Massnahme zur Feststellung der Fahrunfähigkeit (z.B. Blutprobe) gerechnet werden. Kommt es zu einer entsprechenden Verurteilung, werden eine Busse und eine (bedingte) Geldstrafe ausgesprochen und es erfolgt ein Strafregistereintrag. Auch wird der Führerausweis für die Dauer von mindestens 3 Monaten entzogen. 

Erfährt ein Fahrzeugführer erst nachträglich, dass er an einem Unfall beteiligt war, oder gewesen sein könnte, so hat er unverzüglich zur Unfallstelle zurückzukehren oder sich beim nächsten Polizeiposten zu melden. Andernfalls macht er sich strafbar.

i) Verhalten am Tag danach

Sofern Sie eine Verkehrs-Rechtsschutzversicherung haben, sollten Sie diese spätestens am nächsten Arbeitstag über das Unfallereignis orientieren. Deren Spezialisten werden Ihnen wertvolle Hinweise zum weiteren Vorgehen geben und verschiedene Fragen beantworten, insbesondere:

· Welche Versicherungen sind zu benachrichtigen?

· Wann haben Sie Anrecht auf die Benützung eines Ersatzfahrzeugs auf Kosten der Versicherung?

· Muss gegen einen Unfallverursacher eventuell Strafanzeige erstattet werden?

· Was ist im Hinblick auf eine mögliche Bussenverfügung oder einen drohenden Ausweisentzug vorzukehren?

· Welche Interventionen sind zur Wahrung Ihrer Interessen erforderlich?
Die Praxis zeigt, dass Vorbeugen immer besser als Streiten ist, und dass sich rechtliche Auseinandersetzungen häufig vermeiden lassen, wenn die Betroffenen frühzeitig informiert sind.
Checkliste Unfall

· Sichern Sie die Unfallstelle ab, indem Sie die Warnblinkanlage einschalten und den nachfolgenden Verkehr mit dem Pannensignal warnen. Das Pannensignal muss mindestens 50 m, auf Strassen mit schnellem Verkehr mindestens 100 m hinter dem Fahrzeug aufgestellt werden, auf dem Pannenstreifen an dessen rechtem Rand. Beim Nothalt auf signalisierten Abstellplätzen für Pannenfahrzeuge muss das Pannensignal nicht aufgestellt werden.
· Nehmen Sie die Erstversorgung der Verletzten vor und holen Sie gegebenenfalls Hilfe unter den Notrufnummern 144 (nächster Rettungsdienst) oder 117 (nächster Polizeiposten)

· Notieren Sie sich Namen und Adressen der am Unfall beteiligten Fahrer (Führerausweis) sowie der Halter der jeweiligen Fahrzeuge (Fahrzeugausweis) und die Nummernschilder.

· Notieren Sie sich Namen und Adressen von Zeugen.

· Notieren Sie sich Ort (Straße und Hausnummer) und Zeit des Unfalls.

· Notieren Sie sich die Versicherungsgesellschaft und die Policennummer der beteiligten Fahrzeuge.

· Ist das gegnerische Fahrzeug im Ausland zugelassen, fragen Sie nach der Grünen Versicherungskarte. 

· Es sollte grundsätzlich keine Schuldanerkennung abgegeben werden. 

· Beschränken Sie Ihre Angaben gegenüber der Polizei auf das Notwendigste und stellen Sie sicher, dass nicht etwas in das Unfallprotokoll gelangt, was Sie nicht gesagt haben. In Zweifelsfällen ist es Aufgabe des Richters und nicht der Polizei, die Schuldfrage zu klären. 

· Fertigen Sie eine Unfallskizze an oder fotografieren Sie den Unfallort aus verschiedenen Perspektiven, sofern sich dies als sinnvoll erweist und nicht bereits durch die Polizei getan wird 

· Entfernen Sie sich nicht von der Unfallstelle ohne die Zustimmung des Unfallgegners oder der Polizei
